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(54) UNTERKUNFT MIT FLEXIBLER GRUNDFLÄCHE

(57) Ein Spannsystem zum Fixieren einer Unterkunft
(10), wobei die Grundfläche der Unterkunft (10) in einen
regelmässigen Raster aufgeteilt ist. Das Spannsystem
umfasst Monoblöcke (12, 121, 122), welche an Kreu-
zungspunkten und entlang des Umfangs des Rasters an-
geordnet sind. Zwischen jeweils zwei Monoblöcken (12,
121, 122) ist je eine Stange (141, 142, 143) entlang des

Rasters angeordnet. An den Aussenseiten des Rasters
weisen die Stangen (141, 142), welche entlang des Ras-
terumfangs angeordnet sind, eine Spannvorrichtung auf.
Durch die Spannvorrichtung sind die Monoblöcke (12,
121, 122) an den beiden Enden der Stange (141, 142)
kraftschlüssig miteinander verbindbar.



EP 3 179 002 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Unterkunft
mit einer flexiblen Grundfläche.

STAND DER TECHNIK

[0002] Unterkünfte, welche in der Grösse ihrer Grund-
fläche flexibel sind, sind aus dem Stand der Technik be-
kannt. Nachteilig an den Unterkünften ist dabei, dass bei
der Montage und der Demontage der Unterkunft Werk-
zeug, wie beispielsweise Hammer, Nägel, Schrauben-
zieher oder dergleichen für den Zusammenbau und das
Auseinandernehmen der einzelnen Elemente benötigt
werden.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es des-
halb, ein verbessertes Konzept für eine flexible Unter-
kunft bereitzustellen, wobei die Unterkunft aus einzelnen
Modulen besteht, welche eine vorgegebene Grösse auf-
weisen und ohne Werkzeug zu einer Unterkunft aufge-
baut werden können, ferner kann die Unterkunft später
ebenfalls ohne Werkzeug wieder in einzelne Module zer-
legt und transportiert werden.

GEGENSTAND DER ERFINDUNG

[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Spannsystem
zum Fixieren einer Unterkunft mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 1 gelöst.
[0005] Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfin-
dung schaffen ein Spannsystem zum Fixieren einer Un-
terkunft bzw. eines Raums oder einer Räumlichkeit, bei
welcher die Grundfläche in einen regelmässigen Raster
aufgeteilt ist. Das Spannsystem umfasst Monoblöcke,
welche an Kreuzungspunkten des Rasters und entlang
des Umfangs angeordnet sein können. Zwischen jeweils
zwei Monoblöcken kann je eine Stange entlang des Ras-
ters angeordnet sein. An den Aussenseiten des Rasters
weisen die Stangen, welche entlang des Rasterumfangs
angeordnet sind, eine Spannvorrichtung auf. Durch die
Spannvorrichtung sind die Monoblöcke an den beiden
Enden der Stange kraftschlüssig miteinander verbind-
bar.
[0006] Durch die Stangen werden die Monoblöcke in
einem einheitlich bzw. in einem regelmässigen Abstand
zueinander angeordnet. Dadurch ergibt sich ein Raster,
wobei die Monoblöcke an den Schnittpunkten des Ras-
ters angeordnet sind, während die Stangen entlang der
Rasterlinien angeordnet sind. Die Module für den Bau
der Unterkunft weisen vorgegebene Abmessungen auf,
welche mit den Abmessungen des Rasters korrespon-
dieren. Somit können, abhängig von der zur Verfügung
stehenden oder gewünschten Grundfläche der Unter-
kunft, Unterkünfte mit der entsprechenden Grundfläche
aufgebaut bzw. realisiert werden.

[0007] Entlang der Aussenseite des Rasters weisen
die Stangen Spannvorrichtungen auf. Mit den Spanvor-
richtungen lassen sich die beiden Monoblöcke, welche
an den Enden der Stange angeordnet sind, kraftschlüs-
sig miteinander verbinden. Somit wird ohne Werkzeuge
ein stabiler und fester Rahmen für die Unterkunft ge-
schaffen.
[0008] Ferner wird eine Unterkunft bereitgestellt, wel-
che in ihrer Grundfläche flexibel gestaltbar ist, wobei die
Grundfläche der Unterkunft in einen regelmässigen Ras-
ter aufteilbar ist und entlang des Umfangs des Rasters
zumindest teilweise Wandelemente anordenbar sind.
Wandelemente können auch Türen oder Fenster umfas-
sen.

BESCHREIBUNG EINES AUSFÜHRUNGSBEISPIE-
LES DER ERFINDUNG

[0009] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen und aus der
nachfolgenden Beschreibung, in welcher die Erfindung
anhand eines in den schematischen Zeichnungen dar-
gestellten Ausführungsbeispieles näher erläutert wird.
Es zeigt:

Fig. 1 eine Unterkunft in perspektivischer Dar-
stellung, welche in ihrer Grundfläche fle-
xibel gestaltbar ist, mit einem Spannsys-
tem;

Fig. 2 ein Querschnitt durch das Spannsystem
zum Fixieren bzw. Zusammenhalten der
Unterkunft;

Fig. 3 perspektivisch das Spannsystem aus
Monoblöcken und Stangen zum Fixieren
der Unterkunft und Aufnahme eines
Dach-Fachwerkes;

Fig. 4 perspektivisch die Grundfläche der Un-
terkunft bestehend aus einem Raster;

Fig. 5 gerade Wandelemente und Eckelemen-
te in Draufsicht, welche entlang des Um-
fangs des Rasters angeordnet sind;

Fig. 6 eine Verbindung zwischen zwei Wande-
lementen in Draufsicht;

Fig. 7 eine Spannvorrichtung in Seitenansicht;
Fig. 8 perspektivisch eine Bodenstange mit der

Spannvorrichtung;
Fig. 9 perspektivisch eine Dachstange mit der

Spannvorrichtung;
Fig. 10 perspektivisch eine Mittelstange mit ei-

nem T-Profil und zwei Positionierzylin-
dern für die Bodenauflage;

Fig. 11a,b einen unteren Monoblock in einer dreidi-
mensionalen Ansicht;

Fig. 12a,b einen Grundriss bzw. einen Seitenriss
des unteren Monoblocks;

Fig. 13a,b,c den unteren Monoblock mit Rasterbol-
zen in Draufsicht;

Fig. 14 eine weitere dreidimensionale Ansicht
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des unteren Monoblocks mit möglicher
Nivellierung;

Fig. 15a,b einen oberen Monoblock in dreidimensio-
nalen Ansicht;

Fig. 16a,b einen Grundriss bzw. einen Seitenriss des
oberen Monoblocks;

Fig. 17 perspektivisch den oberen Monoblock mit
zwei Dachstangen bzw. Dachspannern;

Fig. 18 einen Seitenriss des oberen Monoblocks
mit zwei Dachstangen und Aufnahme des
Dachfachwerks;

Fig. 19 den oberen Monoblock in dreidimensiona-
ler Ansicht;

Fig. 20 eine Variante des unteren Monoblocks mit
Bodenstange und Mittelstange in perspek-
tivischer Ansicht;

Fig. 21 die Variante der Figur 20 von unten gese-
hen in perspektivischer Ansicht; und

Fig. 22 die Variante der Figur 20 von unten gese-
hen in eine anderen perspektivischer An-
sicht mit Bodenstange, Mittelstange und
Wandstange.

[0010] Figur 1 zeigt eine Unterkunft 10, welche in ihrer
Grundfläche flexibel gestaltbar ist. Die Unterkunft 10
kann auch als Raum oder Räumlichkeit bezeichnet wer-
den. Die Unterkunft 10 kann durch Personen oder Tiere
bewohnt oder genutzt werden. Ferner kann die Unter-
kunft 10 zum Einstellen von Gegenständen genutzt wer-
den. Die Grundfläche oder der Grundriss der Unterkunft
10 kann in einen regelmässigen Raster aufgeteilt wer-
den, dies bedeutet, die Grundfläche ist aus regelmässi-
gen, geometrischen Flächen zusammengesetzt, bei-
spielsweise Rechtecke. Besonders bevorzugt besteht
die Grundfläche der Unterkunft 10 aus mehreren neben-
einander angeordneten Quadraten. Da bei Quadraten
die vier Seitenlängen gleich gross sind, ist beim Einbau
von quadratischen Bodenplatten in den Raster die Aus-
richtung der Bodenplatten veränderbar. Wenn Muster
auf den Bodenplatten vorhanden sind, können durch die
Ausrichtung der Bodenplatten bestimmte Strukturen er-
zeugt werden. Ferner kann es beim Aufbau der Unter-
kunft mit quadratischen Bodenplatten nicht zu Fehlern
aufgrund Verwechslungen von Längs- und Querseiten
kommen. Die Quadrate haben eine Seitenlänge zwi-
schen 0.4 m und 1.2 m. Bevorzugt beträgt die Seitenlän-
ge zwischen 0.7 m und 0.95 m. Besonders bevorzugt ca.
0.85 m. Dadurch ergibt sich, dass die Bodenplatten pro-
blemlos von einer Person einzeln in den Raster eingefügt
werden können. Ferner bietet eine kürzere Seitenlänge

eine höhere Bodenbelastung der auf dem Raster auflie-
genden Bodenplatten. Es besteht somit eine geringere
Gefahr, dass die Bodenplatte durchgebogen und be-
schädigt wird.
[0011] Die Bodenplatten sind in den Raster bzw. zwi-
schen dem Raster eingelegt. Somit ist die Grundfläche
in einen regelmässigen Raster aufgeteilt. Der Raster
weist mehrere Kreuzungspunkte auf. An den Kreuzungs-
punkten sind Monoblöcke 12 bspw. untere Monoblöcke
121 angeordnet. Zwischen den Kreuzungspunkten sind
Stangen 14 (bspw. Bodenstangen 141 oder Mittelstan-
gen 143) angeordnet. Die Stangen 14 sind entlang des
Rasters und entlang der kürzesten Verbindungsstrecke
zwischen zwei Kreuzungspunkten bzw. zwei Monoblö-
cken 12 angeordnet. Die Monoblöcke 12 bestehen vor-
zugsweise aus Kunststoffen wie beispielsweise Polypro-
pylen (PP), Polyethylen (PE), Polyvinylchlorid (PVC),
Kohlefaserverbundwerkstoffen oder anderen Materia-
lien wie Metallen, beispielsweise Eisen oder Aluminium.
Die Monoblöcke können dabei aus einem einzigen Ma-
terial oder aus mehreren verschiedenen Materialien be-
stehen. Die Stangen 14 können ebenfalls aus den vor-
hergehend genannten Materialien gefertigt sein.
[0012] Entlang des Umfangs der Grundfläche der Un-
terkunft 10, d.h. an der Aussenseite des Rasters, sind
Wandelemente 16 bzw. gerade Wände oder Eckelemen-
te angeordnet. Die Wandelemente 16 sind jeweils mittig
auf dem Monoblock anordenbar. Die Wandelemente 16
sind an der Unterseite mit den Bodenplatten, den Stan-
gen 14 oder den unteren Monoblöcken 121 verbunden
oder liegen auf diesen auf. Dabei können die Wandele-
mente 16 auch Öffnungen umfassen, beispielsweise für
eine Türe oder für ein Fenster. Die Wandelemente 16
können mehrschichtig aufgebaut sein und beispielswei-
se eine Isolation und eine wetterfeste Oberflächeaus Me-
tall, wie beispielsweise ein Blech, aufweisen. Die Wan-
delemente 16 können ferner auch durchsichtig sein und
beispielsweise mindestens teilweise aus Glas oder Ple-
xiglas bestehen.
[0013] Die Wandelemente 16 haben eine Höhe zwi-
schen 1.8 m und 3 m, vorzugsweise haben die Wande-
lemente 16 eine Höhe zwischen 2 m und 2.2 m. Die Höhe
der Wandelemente 16 kann abhängig sein vom bevor-
zugten Einsatzgebiet der Unterkunft. In wärmeren Ge-
genden kann eine grössere Wandhöhe bevorzugt wer-
den, während in kühleren und windanfälligen Regionen
eine kleinere Wandhöhe für die Wandelemente 16 be-
vorzugt wird.
[0014] In dem in Figur 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel sind in dem Raster keine Bodenplatten eingelegt.
Dadurch ist der Raster aus Monoblöcken 12 und Stangen
14 durch die Öffnungen in den Wänden besser sichtbar.
[0015] An der Oberseite der Wandelemente 16 ist ein
Dach 18 angeordnet. Das Dach 18 kann auf der Unter-
seite des Fachwerks mittels Dämmplatten vollständig mit
den Wandelementen 16 verbunden werden, sodass kein
Luftspalt zwischen den Wandelementen 16 und dem
Dach 18 vorhanden ist. Das Dach 18 kann auch die Form
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eines Fachwerks (Pultdach) haben, so dass einseitig ei-
ne Spaltöffnung (Hinterlüftung) zwischen dem Dach 18
und den Wandelementen 16 besteht. Dadurch kann, ins-
besondere in wärmeren Gegenden, ein Austausch zwi-
schen der Luft im Inneren der Unterkunft 10 mit der Aus-
senluft gefördert werden.
[0016] Figur 2 zeigt ein Detail des Spannsystems zum
Fixieren oder Zusammenhalten einer Unterkunft. Das
Spannsystem weist Monoblöcke (untere Monoblöcke
121), Stangen (Bodenstangen 141) und eine Spannvor-
richtung 20 an jedem der beiden Enden der Stange auf.
Die Spannvorrichtung 20 ist nachfolgend in Figur 6 de-
taillierter gezeigt. Das Spannsystem verbindet oder ver-
spannt die Monoblöcke und die Stangen. Eine Boden-
stange 141 ist mit je einer Spannvorrichtung 20 an jedem
Ende der Bodenstange 141 gezeigt. Die Bodenstange
141 ist zwischen zwei unteren Monoblöcken 121 ange-
ordnet. Die Spannvorrichtung 20 ist in einer verriegelten
Position gezeigt. Ein Hebel 22 zum Öffnen und Verrie-
geln der Spannvorrichtung 20 liegt an der Bodenstange
141 an. Die Länge des Hebels 22 zwischen einer ersten
Drehachse und dem gegenüberliegenden Ende des He-
bels 22 ist kleiner als der Abstand der Bodenstange 141
zum Untergrund. Der Hebel ist somit kürzer als die Dis-
tanz der Auflage der Bodenstange am unteren Mono-
blocks zum Untergrund. Dadurch kann die Spannvorrich-
tung 20 zum Auf- und Abbau der Unterkunft jederzeit
geöffnet und verriegelt werden. Die Spannvorrichtung 20
kann in ihrer Länge verstellt werden, um die Kompression
in Wandfugen zwischen den Wandelementen 16 optimal
einzustellen und um Fertigungstoleranzen aufzuneh-
men.
[0017] Obere Monoblöcke und Dachstangen bilden
ebenfalls ein Spannsystem und können in gleicher Art
wie die unteren Monoblöcken 121 und die Bodenstangen
141 miteinander verbunden bzw. verspannt werden. Die
Verbindung zwischen oberen Monoblocke und Dach-
stangen werden unter anderem in den Figuren 17 bis 19
detaillierter gezeigt. Durch die Spannsysteme kann die
Unterkunft ohne Werkzeug lediglich mittels der Spann-
vorrichtungen 20 aufgebaut werden.
[0018] Vorhergehend beschriebenes gilt analog auch
für obere Monoblöcke 122 und Dachstangen 142 welche
unter anderem in den Figuren 15 bis 19 beschrieben wer-
den.
[0019] Figur 3 zeigt das Spannsystem zum Fixieren
oder Zusammenhalten einer Unterkunft 10 und Aufnah-
me eines Dachfachwerks. Die Unterkunft ist im Aufbau
ohne Wandelemente und Bodenplatten gezeigt. Das
Spannsystem beinhaltet Monoblöcke 12 und Stangen
14. Das Spannsystem verbindet bzw. verspannt die Mo-
noblöcke 12 und Stangen 14. Die Grundfläche der Un-
terkunft 10 ist in einen regelmässigen Raster aufgeteilt.
Die Monoblöcke 12 sind an Kreuzungspunkten des Ras-
ters und entlang des Umfangs des Rasters angeordnet.
Der Raster umfasst die Kreuzungspunkte und den Um-
fang bzw. die Aussenseite des Rasters. Der Begriff des
Rasters bezieht sich sowohl auf die Grundfläche am Bo-

den der Unterkunft 10 wie auch auf den oberen Teil beim
Dach 18 der Unterkunft 10. Zwischen jeweils zwei Mo-
noblöcken 12 kann je eine Stange 14 entlang des Rasters
angeordnet sein. An den Aussenseiten des Rasters wei-
sen nur die Bodenstangen 141 und die Dachstangen 142,
welche entlang des Rasterumfangs angeordnet sind,
Spannvorrichtungen 20 an den beiden Enden auf. Somit
bilden die Bodenstangen 141 mit den unteren Monoblö-
cken 121 einen unteren festen Rahmen 13 und die Dach-
stangen 142 mit den oberen Monoblöcken 122 eine obe-
ren festen Rahmen 15.
[0020] Am Boden der Unterkunft sind untere Monoblö-
cke 121 angeordnet. Die unteren Monoblöcke 121 sind
an den Kreuzungspunkten des Rasters angeordnet. Die
unteren Monoblöcke 121 sind auch entlang des Umfangs
des Rasters angeordnet. Die unteren Monoblöcke 121
bilden zusammen mit den Bodenstangen 141 und Mittel-
stangen 143 eine Struktur oder einen Raster zur Aufnah-
me von Bodenplatten für die Unterkunft. Der Raster kann
gegenüber dem darunterliegenden Untergrund beab-
standet sein. Der Raster ist vorzugsweise horizontal oder
waagerecht gegenüber dem darunterliegenden Unter-
grund ausgerichtet. Falls der darunterliegende Unter-
grund nicht eben ist, kann mittels eines Nivellierfuss die
Höhe des Monoblocks eingestellt werden. Eine dafür vor-
gesehen Vertiefung im Block kann die Aufnahme des
Nivellierfusses vorsehen. Ferner kann auch durch unter-
schiedlich hohe untere Monoblöcke 121 eine waagerech-
te Ebene für den Raster erzeugt werden.
[0021] Entlang des Umfangs der Grundfläche sind in
den unteren Monoblöcken 121 senkrecht zu den Boden-
stangen 141 stehende Wandstangen 24 und Eckstangen
26 aufgenommen. Wandstangen, die an einer der vier
Ecken 26 der Unterkunft angeordnet sind, können auch
als Eckstangen 26 bezeichnet werden. Die Wandstan-
gen 24 oder Eckstangen 26 dienen unter anderem zur
Positionierung oder zur Befestigung (Fixierung) der
Wandelemente 16. Die Wandstangen 24 haben vorzugs-
weise eine Länge, welche ungefähr der Höhe der Wan-
delemente 16 der Unterkunft entspricht.
[0022] An einem, dem unteren Monoblock 121 gegen-
überliegenden Ende der Wandstange 24 bzw. am oberen
Ende der Wandstange 24 (Eckstangen 26) kann ein obe-
rer Monoblock 122 angeordnet sein. Die oberen Mo-
noblöcke 122 bilden zusammen mit den Dachstangen
142 eine Struktur oder einen Raster zur Aufnahme eines
Daches 18 oder Fachwerks für die Unterkunft. Entlang
des Umfangs der Grundfläche verbinden die Dachstan-
gen 142 jeweils zwei benachbarte obere Monoblöcke
122.
[0023] Sowohl an den Bodenstangen 141 als auch an
den Dachstangen 142 sind Spannvorrichtungen 20 an-
geordnet.
[0024] Durch die Wandstangen 24 bzw. die Eckstan-
gen 26 sind die unteren Monoblöcke 121 und die oberen
Monoblöcke 122 voneinander beabstandet. Durch die
Spannvorrichtungen 20 sind die Monoblöcke 12 (untere
Monoblöcke 121 und obere Monoblöcke 122) an den bei-
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den Enden der Stange 14 (Bodenstangen 141 und Dach-
stangen 142) kraftschlüssig miteinander verbunden.
[0025] Figur 4 zeigt die Grundfläche einer Unterkunft
bestehend aus einem Raster. Der Raster wird durch Bo-
denstangen 141, Mittelstangen 143 und unteren Mo-
noblöcken 121 gebildet. Die Bodenstangen 141 verlaufen
entlang des Umfangs des Rasters. An den Kreuzungs-
punkten der Stangen 14 und entlang des Umfangs des
Rasters sind die unteren Monoblöcke 121 angeordnet.
[0026] Figur 5 zeigt die Wandelemente 16 in Quer-
schnitt, welche entlang des Umfangs des Rasters ange-
ordnet sind. Die Wandelemente 16 sind annähernd in
der Mitte zwischen zwei unteren Monoblöcken 121 mit-
einander verbunden. Die Wandelemente 16 haben vor-
zugsweise ungefähr eine Breite, welche der Strecke zwi-
schen den Mittelpunkten zwischen zwei mit einer Boden-
stange 141 verbundenen unteren Monoblöcken 121 ent-
spricht. Die Wandelemente 16 sind ungefähr mittig auf
einem unteren Monoblock 121 angeordnet. Wandele-
mente 16, welche in einer Ecke angeordnet sind, können
als Eckelemente bezeichnet werden. Bei Eckelementen
sind zwei halb so lange Wandelemente, vorzugsweise
rechtwinklig zueinander, angeordnet. Die beiden je un-
gefähr halb so breiten Wandelemente stehen zueinander
in einem Winkelprofil oder L-Profil.
[0027] Die Stirnflächen der Bodenstangen 141 sind
von einer Stirnfläche eines Formausschnittes des unte-
ren Monoblocks 121 beanstandet. Durch die Beabstan-
dung der Stirnflächen der Bodenstangen 141 zur Stirn-
fläche des Formausschnittes werden beim Schliessen
der Spannvorrichtungen 20 die Wandelemente 16 zu-
sammengepresst oder ineinandergeschoben: somit ent-
steht eine möglichst gasdichte Verbindung zwischen den
Wandelementen 16.
[0028] Figur 6 zeigt eine Verbindung zwischen zwei
Wandelementen 16. Vorzugsweise verläuft die Verbin-
dung zwischen zwei Wandelementen in mehreren inein-
andergreifenden Stufungen und nicht in einer geraden,
senkrecht zur Aussenseite des Wandelementes verlau-
fenden Linie. Dadurch kann eine gasdichte Abdichtung
zwischen der Aussenseite der Unterkunft und der Innen-
seite der Unterkunft erzeugt werden. Vorzugsweise sind
zumindest in einem Teilbereich der Fläche, in welcher
die Wandelemente 16 aneinander anschliessen, leicht
verformbare und isolierende Materialien, wie beispiels-
weise Schaumstoff oder Steinwolle, angeordnet. Dieses
leicht verformbare Material (Dichtband) wird dann durch
die beiden benachbarten Wandelemente 16 zusammen-
gepresst. Somit werden jeweils zwei benachbarte Wan-
delemente 16, welche entlang des Umfangs des Rasters
angeordnet sind, beim Schliessen der Spannvorrichtun-
gen 20 gegeneinander gepresst oder ineinander ver-
schoben. Durch das Zusammenpressen der Wandele-
mente 16 wird eine Gegenkraft zu der Spannkraft der
Spannvorrichtungen 20 erzeugt und die Bodenstangen
141 verriegelt.
[0029] Figur 7 zeigt eine Spannvorrichtung 20 in Sei-
tenansicht. Die Spannvorrichtung 20 umfasst eine Kugel

30, welche an einer Gewindestange 32 angeordnet ist.
Die Kugel 30 ist vorzugsweise an einem Ende der Ge-
windestange 32 angeordnet. Anstelle der Kugel 30 kann
auch ein andersgeformtes Endstück, vorzugsweise im
Endbereich der Gewindestange, angeordnet sein. Das
Endstück kann z.B. auch oval oder würfelförmig geformt
sein. Das Endstück soll so geformt sein, dass es einfach
in ein Gegenstück eingelassen werden kann. In dem in
das Gegenstück eingelassenen Zustand soll das End-
stück eine kraftschlüssige Verbindung zum Gegenstück
aufbauen können und sich somit nicht mehr unbeabsich-
tigt aus dem Gegenstück entfernen. Das Endstück kann
auf die Gewindestange aufgeschraubt oder aufgepresst
werden. Die Gewindestange kann ein Gewinde aufwei-
sen, welches über die gesamte Länge der Gewindestan-
ge verläuft. Das Gewinde kann auch nur über einen be-
stimmten Teilbereich der Gewindestange verlaufen.
[0030] Weiter umfasst die Spannvorrichtung 20 eine
Befestigung 34 und einen Hebel 22. Die Befestigung 34
ist mit einer Stange, beispielsweise mit einer Bodenstan-
ge 141, kraftschlüssig verbunden. Die Befestigung 34
kann beispielsweise an der Bodenstange 141 ange-
schraubt oder angeschweisst werden. Senkrecht zu der
Längsachse der Gewindestange 32 sind zwei Drehach-
sen an dem Hebel 22 angeordnet. Über eine erste Dreh-
achse 36 ist der Hebel 22 mit der Befestigung 34 ver-
bunden, bzw. ist der Hebel 22 an der Befestigung 34 um
die erste Drehachse 36 drehbar gelagert.
[0031] Die Gewindestange 32 ist über eine zweite
Drehachse 38, welche parallel zur ersten Drehachse 36
verläuft, mit dem Hebel 22 verbunden, bzw. mit an dem
Hebel 22 um die zweite Drehachse drehbar gelagert. Die
zweite Drehachse 38 umfasst ein Innengewinde, in wel-
ches die Gewindestange 32 eingedreht und so mit der
zweiten Drehachse 38 verbunden ist. Durch Rotation der
Gewindestange 32 um die Gewindeachse kann die Dis-
tanz der Kugel 30 (bzw. des Endstücks) zur zweiten
Drehachse 38 verändert werden. Somit kann die Span-
nung, welche zwischen der Bodenstange und einem un-
teren Monoblock beim Schliessen der Spannvorrichtun-
gen 20 in die Verriegelungsposition entsteht, verändert
werden. Dasselbe gilt auch für die Spannung, welche
zwischen der Dachstange und einem oberen Monoblock
beim Schliessen der Spannvorrichtungen 20 in die Ver-
riegelungsposition entsteht. In der verriegelten Position
der Spannvorrichtungen 20 liegt die zweite Drehachse
38 näher an der Stange (bspw. an der Bodenstange) als
die erste Drehachse 36. Dadurch wird die Spannvorrich-
tung 20 in der verriegelten Position gehalten und ist ge-
gen unbeabsichtigtes Öffnen geschützt.
[0032] Durch Bewegen des Hebels 22 um die erste
Drehachse 36 wird die Kugel 30, bzw. das Endstück der
Gewindestange 32, entlang der Längsachse der Stange
(Bodenstange oder Dachstange) bewegt. Die Kugel 30
der Spannvorrichtung 20, welche an der Gewindestange
32 angeordnet ist, ist somit über den Hebel 22 entlang
der Längsachse der Stange verschiebbar bzw. beweg-
bar.
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[0033] Figur 8 zeigt eine Bodenstange 141 mit je einer
Spannvorrichtung 20 an den beiden Enden der Boden-
stange 141. Die Bodenstange 141 kann, wie in der Figur
8 gezeigt, ein Winkelprofil aufweisen. Die Bodenstange
kann auch einen L-förmigen Querschnitt (L-Profil) auf-
weisen. Das Winkelprofil besteht aus zwei in einem rech-
ten Winkel zueinander angeordneten, gleich breiten
Flachstangen, wodurch sich ein gleichschenkliges Win-
kelprofil ergibt. Das L-Profil kann auch aus zwei in einem
rechten Winkel angeordneten, ungleich breiten Flach-
stangen bestehen, wodurch sich ein ungleichschenkli-
ges Winkelprofil ergibt. Die Bodenstange 141 kann auch
ein T-Profil (T-förmigen Querschnitt) aufweisen. Dabei
ist die Spannvorrichtung 20 auf der einen Seite der Flach-
stange angeordnet. Auf der gegenüberliegenden Seite
der Flachstange ist mittig in Längsrichtung eine zweite
Flachstange angeordnet. Eine Stange mit einem T-Profil
ist in der Figur 10 gezeigt. Die Bodenstange 141 kann
auch ein flaches Profil aufweisen. Ferner kann die Bo-
denstange 141 Erhebungen oder Löcher, welche zur Po-
sitionierung der Wände dienen, aufweisen. Bodenstan-
gen 141 mit der Spannvorrichtungen 20 sind vorzugswei-
se an der Aussenseite des Rasters, entlang des Raste-
rumfangs angeordnet.
[0034] Figur 9 zeigt eine Dachstange 142 mit je einer
Spannvorrichtung 20 an den beiden Enden der Dach-
stange 142. Die Dachstange 142 hat ein Flachstangen-
profil. Die Dachstange 142 kann ebenfalls ein anderes,
Profil aufweisen, wie oben zur Figur 8 beschrieben.
[0035] Beide Stangen, die Bodenstangen und die
Dachstangen, können im Endbereich Spannvorrichtun-
gen 20 aufweisen. Die Spannvorrichtungen 20 umfassen
eine Kugel 30 als Endelement an der Gewindestange
32. Die Kugel kann in einer verriegelten Position der
Spannvorrichtung über das Ende der Stange hinausra-
gen, oder die Kugel kann in einer verriegelten Position
der Spannvorrichtung nicht über das Ende der Stange
hinausragen. Die Position der Kugel, am Ende der Stan-
ge in einem verriegelten Zustand, kann abhängig sein
von der Form des Monoblocks, mit welchem die Stange
kraftschlüssig verbunden werden soll.
[0036] Figur 10 zeigt eine Mittelstange 143 mit einem
T-Profil. Die Mittelstange 143 ist ebenfalls zwischen zwei
unteren Monoblöcken 121 angeordnet. Die Mittelstange
143 weist zur Fixierung oder zur Verankerung im Endbe-
reich der Stange je einen Positionierzylinder oder Bolzen
40 auf. Der Positionierzylinder 40 gibt zum Einen den
Abstand zwischen zwei benachbarten unteren Monoblö-
cken vor. Zum Anderen positioniert und verriegelt der
Positionierzylinder 40 die Mittelstange 143 in dem unte-
ren Monoblock. Dadurch können vorgefertigte Elemente,
wie Bodenplatten, präzise in den entstehenden Raster
eingebracht werden. Ferner wird im aufgebauten Zu-
stand der Unterkunft verhindert, dass sich die unteren
Monoblöcke auseinanderbewegen können.
[0037] Die Wandstangen können ebenfalls ein T-Profil
aufweisen. Wandstangen, welche an einer Ecke der Un-
terkunft angeordnet sind, können ein Winkelprofil aufwei-

sen. Ferner können die Mittelstangen und die Wandstan-
gen Erhebungen oder Löcher, welche zur Positionierung
der Bodenplatten oder Wände dienen, aufweisen.
[0038] Figur 11a zeigt einen unteren Monoblock 121
in einer dreidimensionalen Ansicht. An dem unteren Mo-
noblock 121 sind vier, in einer Ebene liegende, rechtwink-
lig zueinander angeordnete Formausschnitte oder Aus-
nehmungen 421 ausgebildet, welche je zur Aufnahme
einer der Bodenstangen dienen. Die Formausschnitte
421 können sowohl zur Aufnahme von Bodenstangen mit
einer Spannvorrichtung 20 als auch zur Aufnahme einer
Mittelstange mit dem Positionierzylinder 40 vorgesehen
sein. Zur Aufnahme der Bodenstange kann der untere
Monoblock eine Vertiefung 441 in dem Formausschnitt
421 aufweisen. In der Vertiefung 441 kann die Gewinde-
stange 32 aufgenommen und positioniert werden.
[0039] Ferner ist in dem Formausschnitt 421, vorzugs-
weise am Ende der Vertiefung 441, eine Bohrung 461 zur
Aufnahme der Kugel oder des Endstückes angeordnet.
Die Bohrung kann vorzugsweise leicht konisch sein
(nach unten grösser werdend), damit ein Heraussprin-
gen des Endstücks verhindert wird. Die Bohrung 461
kann sich an jenem Ende der Vertiefung 441 befinden,
welches dem Mittelpunkt bzw. Zentrum des unteren Mo-
noblockes 121 näher ist. Falls das Endstück eine andere
Form als eine Kugel aufweist, kann die Bohrung eine
nicht runde Form bzw. eine dem Endstück komplemen-
täre Form aufweisen. In die Bohrung 461 wird die Kugel
beim Aufbau der Unterkunft vorzugsweise bei geöffneter
Spannvorrichtung eingelassen. Die Gewindestange wird
in die Vertiefung 441 eingelassen. Die Bodenstange wird
auf den Formausschnitt 421 aufgelegt.
[0040] Bei einer Mittelstange 143, welche einen Posi-
tionszylinder 40 umfasst, wird der Positionszylinder in
eine Kerbe 48, welche senkrecht zum Formausschnitt
421 ausgebildet ist, positioniert bzw. eingelegt. Die Kerbe
48 positioniert die Mittelstange in dem unteren Mono-
block 121 und verhindert unter anderem, dass die Mittel-
stange versehentlich aus dem Formausschnitt 421 ent-
fernt wird, bzw. dass sich zwei an den gegenüberliegen-
den Enden der Mittelstange angeordnete untere Mo-
noblöcke 121 voneinander entfernen.
[0041] Figur 11b zeigt eine weitere dreidimensionale
Ansicht des unteren Monoblocks 121. In der Darstellung
sind die unteren Flächen der Vertiefung 441 und der Boh-
rung 461 heller gestaltet. Die Bohrung 461 kann konisch
ausgebildet sein und sich nach unten, zur heller gestal-
teten Fläche hin verbreitern. Durch eine derartige zylin-
drischkonische Lochung kann eine Verriegelung bzw.
Verankerung der Kugel am Ende der Gewindestange in
der Bohrung 461 verstärkt werden.
[0042] Figur 12a zeigt einen Grundriss des unteren
Monoblocks 121 mit den vier Formausschnitten 421, Ver-
tiefungen 441, Bohrungen 461 und Kerben 48. Die vier
Formausschnitten 421 sind dabei kreuzförmig, in einer
Ebene, angeordnet. In der Mitte des unteren Monoblocks
121 kann ein Profillangloch 501 bzw. eine Ausnehmung
senkrecht zur Ebene des Formausschnittes 421 ange-
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ordnet sein. In das Profillangloch 501 können senkrecht
zu den Bodenstangen bzw. Mittelstangen, Wandstangen
bzw. Eckstangen eingelassen werden.
[0043] Neben dem Zentrum des unteren Monoblocks
121 bzw. neben dem Profillangloch 501, ist eine Ausspa-
rung 52 in dem Monoblock 121 angeordnet bzw. einge-
arbeitet. In die Aussparung 52 wird ein Rasterbolzen 54
aufgenommen. Mit dem Rasterbolzen 54 können
Wandstangen oder Eckstangen gegen unbeabsichtigtes
Entfernen aus dem Profillangloch gesichert werden. Ein
Ausführungsbeispiel des Rasterbolzens 54 ist in der Fi-
gur 13a - c gezeigt.
[0044] Figur 12b zeigt einen Seitenriss des unteren
Monoblocks 121. Die unteren Monoblöcke 121 können
unterschiedliche Höhen aufweisen. Ferner kann der un-
tere Monoblock 121 eine zusätzliche Unterlage umfas-
sen, um die Höhe des unteren Monoblocks 121 zu ver-
grössern bzw. zu verändern. Durch eine zusätzliche Un-
terlage kann beispielsweise die Distanz zwischen dem
Boden der Unterkunft und dem Untergrund erhöht wer-
den. Durch die veränderbare Höhe können beispielswei-
se auch Unebenheiten im Untergrund, auf welchem die
Unterkunft aufgestellt werden soll, ausgeglichen werden.
Der untere Monoblock kann auch über ein Gewinde mit
der zusätzlichen Unterlage verbunden sein. Durch das
Gewinde kann die Höhe des unteren Monoblocks durch
Auseinander- bzw. Zusammenzudrehen des unteren
Monoblocks fein justiert werden.
[0045] Figur 13a zeigt einen unteren Monoblock 121
mit Bodenstangen 141, Mittelstangen 143 und Wandstan-
ge 24 in einer Draufsicht. Die Mittelstange 143 ist mit
einem Positionszylinder 40 in der Kerbe 48 des Form-
ausschnittes 421 positioniert. Neben dem Zentrum des
unteren Monoblocks 121 ist in der Aussparung der Ras-
terbolzen 54 gezeigt. Durch den Rasterbolzen 54 kann
die Wandstange 24 an dem unteren Monoblock 121 be-
festigt werden.
[0046] Figur 13b ist eine Vergrösserung des Zentrums
des Monoblocks 121 aus Figur 13a. Dabei ist die Wand-
stange 24, welche ein T-Profil aufweist, im Zentrum des
unteren Monoblocks 121 im Profillangloch 501 eingelas-
sen. In der Aussparung 52 neben dem Profillangloch 501
ist der Rasterbolzen 54 angeordnet. Der Rasterbolzen
54 kann bspw. durch Schrauben an eine Rasterbolzen-
platte 56 mit dem unteren Monoblock 121 fest verbunden
werden. Der Rasterbolzen 54 kann in das T-Profil der
Wandstange 24 eingeführt bzw. durch das T-Profil hin-
durch gestossen werden. Der Rasterbolzen 54 kann in
ein Bohrloch, welches auf der von der Aussparung 52
gegenüberliegenden Seite liegt, hineingeschoben wer-
den. Dadurch wird ein Beschädigen des Rasterbolzens
54 durch grosse Kräfte, welche auf die Wandstange 24
wirken können, vermindert. Durch den Rasterbolzen 54
kann ein unbeabsichtigtes Trennen der Wandstange 24
oder der Eckstange von dem unteren Monoblock 121 ver-
hindert werden.
[0047] Figur 13c zeigt eine weitere Ansicht des unteren
Monoblocks 121 mit dem Rasterbolzen 54 und der Mit-

telstange 143 mit dem Positionierzylinder 40.
[0048] Figur 14 zeigt eine 3-dimensionale Ansicht des
unteren Monoblocks 121 mit zwei einander gegenüber-
liegenden Bodenstangen 141, welche durch die Spann-
vorrichtungen 20 mit dem unteren Monoblock 121 ver-
bunden sind. In derselben Ebene wie die beiden Boden-
stangen 141 ist die Mittelstange 143 mit dem Positionier-
zylinder 40 an dem unteren Monoblock 121 angeordnet.
Senkrecht zur Ebene der Bodenstangen 141 und Mittel-
stange 143 ist eine Wandstange 24 in dem unteren Mo-
noblock 121 verankert.
[0049] Figur 15a zeigt eine dreidimensionale Ansicht
einer Oberseite eines oberen Monoblocks 122. Obere
Monoblöcke 122 sind an einem, dem unteren Monoblock
gegenüberliegenden Ende der Wandstangen oder Eck-
stangen angeordnet. Zusammen mit Dachstangen 142
bilden die oberen Monoblöcke 122 eine Struktur zur Auf-
nahme des Daches der Unterkunft.
[0050] Der obere Monoblock 122 weist drei Formaus-
schnitte 422 zur Aufnahme der Kugel am Ende der Ge-
windestange der Spannvorrichtung auf. Die Aufnahmen
bestehen aus Vertiefungen 442. An den Enden oder an
den Kreuzungspunkten der Vertiefungen 442 sind Boh-
rungen 462 zur Aufnahme der Kugel bzw. des Endstü-
ckes der Spannvorrichtung vorgesehen.
[0051] Figur 15b zeigt eine dreidimensionale Ansicht
einer Unterseite des oberen Monoblocks 122. An der Un-
terseite sind Profillanglöcher 502 ausgebildet, in welche
die Wandstangen und die Eckstangen eingeführt wer-
den.
[0052] Figur 16a zeigt den Grundriss des oberen Mo-
noblocks 122. Der obere Monoblock 122 weist drei (wie
in der Figur 16a gezeigt) oder vier Formausschnitte 422
zur Aufnahme von Dachstangen 142 auf. Jeder Form-
ausschnitt 422 weist zwei Vertiefungen 442 auf, in welche
die Gewindestangen der Spannvorrichtungen 20 einge-
lassen werden. An jedem Formausschnitt 422 ist eine
Bohrung 462 zur Aufnahme der Kugel der Spannvorrich-
tung angeordnet. Im Zentrum des oberen Monoblocks
befindet sich ein Profillangloch 502 zur Aufnahme der
Wandstange oder der Eckstange. An der Unterseite des
oberen Monoblocks ist ebenfalls ein Rasterbolzen ange-
ordnet. Der Rasterbolzen verhindert, dass die
Wandstangen und die Eckstangen unbeabsichtigt aus
dem oberen Monoblock 122 entfernt werden.
[0053] Figur 16a zeigt den Seitenriss des oberen Mo-
noblocks 122. Wie in der Figur 16a ersichtlich, ist das
Profillangloch 502 als Sackloch ausgebildet, d.h. nicht
durch den gesamten oberen Monoblock 122 durchge-
hend. Dies verhindert, dass der obere Monoblock 122
entlang der Wandstange oder Eckstange nach unten
gleitet.
[0054] Figur 17 zeigt den oberen Monoblock 122 mit
zwei Dachstangen 142. Die Dachstangen 142 haben ein
Flachstangenprofil und eine Spannvorrichtung 20. Beide
Kugeln am Ende der Gewindestangen der Spannvorrich-
tung 20 können im oberen Monoblock 122 übereinander
in derselben Bohrung des oberen Monoblocks 122 an-
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geordnet werden. Dabei kann eine der Dachstangen 142
auf dem oberen Monoblock 122 aufliegen. Die andere
Dachstange 142 kann vom oberen Monoblock 122 beab-
standet sein.
[0055] Die Dachstangen 142 sind, wie bereits vorher-
gehend bei den Bodenstangen erwähnt, von der Stirn-
fläche des Formausschnittes beabstandet. Durch den
Abstand der Stirnflächen der Dachstange 142 zur Stirn-
fläche des Formausschnittes werden beim Schliessen
der Spannvorrichtung 20 die Wandelemente zusammen-
gepresst bzw. ineinandergeschoben, und es entsteht ei-
ne gasdichte Verbindung zwischen den Wandelemen-
ten.
[0056] Figur 18 zeigt eine Seitenansicht des oberen
Monoblocks 122 mit zwei Dachstangen 142, deren Ku-
geln 30 der Spannvorrichtung in derselben Bohrung 462
des oberen Monoblocks 122 übereinander angeordnet
sind. Diese Doppelbenutzung einer Bohrung 462 bzw.
eines Lochs geschieht in den Ecken. An der Unterseite
des oberen Monoblocks 122 ist der Rasterbolzen 54 zum
Verriegeln des oberen Monoblocks 122 mit der Wand-
stange oder der Eckstange angeordnet.
[0057] Figur 19 zeigt eine dreidimensionale Ansicht ei-
nes oberen Monoblocks 122. Einander gegenüberlie-
gend sind zwei Dachstangen 142 angeordnet. Die Dach-
stangen 142 sind durch die Spannvorrichtungen 20 kraft-
schlüssig mit dem oberen Monoblock 122 verbunden.
Rechtwinklig zur Ebene der Dachstange 142 ist die
Wandstange 24 an dem oberen Monoblock 122 ange-
ordnet. Ansatzweise ist in der Figur 19 ferner ein Dach-
aufbau gezeigt. Der obere Monoblock 122 übernimmt so-
mit neben der Positionierung der Wandelemente 16
(Wände) auch die Spannfunktion und die Aufnahme der
Fachwerke des Dachs 18.
[0058] Die Figuren 20 und 21 zeigen eine dreidimen-
sionale Ansicht einer Variante des unteren Monoblocks
125 mit einer Bodenstange 141, bei welcher die Spann-
vorrichtung 20 anstelle der Kugel 30 als Endstück eine
kreisrunde Scheibe 60 am Ende der Gewindestange 32
aufweist. Dabei ist die Spannvorrichtung 20 nur einseitig
an der Bodenstange 141 angeordnet. Wie aus Figur 21
ersichtlich, weist der Monoblock 125 ausschliesslich
noch Kerben 48 auf, in welche sowohl das plattenförmige
Endstück 61 der Mittelstange 143 als auch die kreisrunde
Scheibe 60 der Bodenstange 141 hineinpasst. Es ver-
steht sich für den Fachmann, dass anstelle einer kreis-
runde Scheibe 60 auch eine viereckige Platte verwendet
werden kann, ähnlich wie das plattenförmige Eckstück
61 der Mittelstange 143. Der Hebel 22 ist funktionell ähn-
lich wie bei der Ausführung der Figur 7, jedoch als U-
Profil 62 mit einem flachen Handgriff 63 ausgebildet.
[0059] In Figur 22 ist ferner ein Einsteckbügel 64 er-
sichtlich, welche anstelle des Rasterbolzen 54 vorgese-
hen sein kann. Dazu sind in der Mittelstange 143 nun-
mehr zwei parallele Bohrungen (nicht erkennbar) vorge-
sehen, durch welche der Einsteckbügel 64 hindurchge-
steckt und in entsprechende Sacklöcher im Monoblock
125 gehalten wird. Ferner ist noch eine Wandstange 24

ersichtllich, welche in den Monoblock 125 hineingesteckt
ist.

Patentansprüche

1. Spannsystem zum Fixieren einer Unterkunft (10),
wobei die Grundfläche der Unterkunft (10) in einen
regelmässigen Raster aufgeteilt ist und
das Spannsystem Monoblöcke (12, 121, 122) um-
fasst, welche an Kreuzungspunkten und entlang des
Umfangs des Rasters angeordnet sind und
zwischen jeweils zwei Monoblöcken (12, 121, 122)
je eine Stange (14, 141, 142, 143) entlang des Ras-
ters angeordnet ist, und
an den Aussenseiten des Rasters die Stangen (141,
142), welche entlang des Rasterumfangs angeord-
net sind, eine Spannvorrichtung (20) aufweisen,
und durch die Spannvorrichtung (20) die Monoblö-
cke (12, 121, 122) an den beiden Enden der Stange
(141, 142) kraftschlüssig miteinander verbindbar
sind.

2. Spannsystem für eine Unterkunft nach Anspruch 1,
wobei entlang des Umfangs des Rasters, Wandele-
mente (16) anordenbar sind und jeweils zwei be-
nachbarte Wandelemente (16) beim Schliessen der
Spannvorrichtung (20) gegeneinander pressbar
sind.

3. Spannsystem für eine Unterkunft nach Anspruch 1
oder 2, wobei die Spannvorrichtung (20) ein End-
stück (30; 60) aufweist, welches an einer Gewinde-
stange (32) angeordnet ist, und das Endstück (30;
60) über einen Hebel (22) entlang der Längsachse
der Stange (141, 142) verschiebbar ist.

4. Spannsystem für eine Unterkunft nach Anspruch 3,
wobei die Spannvorrichtung (20) zusätzlich zu der
Gewindestange (32) mit dem Endstück (30; 60) und
dem Hebel (22) eine Befestigung (34) und zwei senk-
recht zu der Längsachse der Stange (141, 142) ver-
laufende Drehachsen (36, 38) umfasst, wobei der
Hebel (22) durch eine erste Drehachse (36) über die
Befestigung (34) mit der Stange (141, 142) verbun-
den ist und die Gewindestange (32) durch eine zwei-
te Drehachse (38), welche parallel zur ersten Dreh-
achse (36) verläuft, mit dem Hebel (22) verbunden
ist.

5. Spannsystem für eine Unterkunft nach Anspruch 4
oder 5, wobei die Gewindestange (32) durch ein Ge-
winde mit der zweiten Drehachse (38) verbunden
ist, sodass das Endstück (30; 60) durch Rotation der
Gewindestange (32) um die Gewindeachse in der
Distanz zur zweiten Drehachse (38) veränderbar ist.

6. Spannsystem für eine Unterkunft nach einem der
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Ansprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Endstück eine Kugel (30) ist.

7. Spannsystem für eine Unterkunft nach einem der
Ansprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Endstück eine kreisrunde Scheibe (60) ist.

8. Spannsystem für eine Unterkunft nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, wobei untere Monoblöcke (121)
am Boden der Unterkunft angeordnet sind und zu-
sammen mit Bodenstangen (141) und Mittelstangen
(143) eine Struktur zur Aufnahme von Bodenplatten
für eine Unterkunft bilden.

9. Spannsystem für eine Unterkunft nach Anspruch 8,
wobei an dem unteren Monoblock (121) vier in einer
Ebene liegende, rechtwinklig zueinander angeord-
nete Formausschnitte (421) ausgebildet sind und die
Formausschnitte (421) zur Aufnahme je einer der Bo-
denstange (141) oder einer der Mittelstangen (143)
vorgesehen sind.

10. Spannsystem für eine Unterkunft nach einem der
Ansprüche 8 bis 9, wobei in jedem der Formaus-
schnitte (421) eine Bohrung (461) ausgebildet ist, in
welcher die Kugel (30) an dem Ende der Gewinde-
stange (32) aufgenommen werden kann.

11. Spannsystem für eine Unterkunft nach Anspruch 10,
wobei die Bohrung (461) konisch ausgebildet ist und
sich nach unten verbreitert.

12. Spannsystem für eine Unterkunft nach einem der
Ansprüche 7 bis 11, wobei die unteren Monoblöcke
(121) ein Profillangloch (501) aufweisen, welches
senkrecht zu den Formausschnitten (421) angeord-
net ist, und in welches eine senkrecht zu den Bo-
denstangen (141) stehende Wandstange (24) oder
eine Eckstange (26) aufgenommen werden kann.

13. Spannsystem für eine Unterkunft nach Anspruch 12,
wobei neben dem Profillangloch (501) am unteren
Monoblock (121) eine Aussparung (52) zur Aufnah-
me eines Rasterbolzens (54) angeordnet ist und der
Rasterbolzen (54) eine in das Profillangloch (50) ein-
geführte Wandstange (24) gegen unbeabsichtigtes
Trennen vom unteren Monoblock (121) sichert.

14. Spannsystem für eine Unterkunft nach Anspruch 13,
wobei obere Monoblöcke (122) an einem dem unte-
ren Monoblock (121) gegenüberliegenden Ende der
Wandstange (24) angeordnet sind und zusammen
mit Dachstangen (142) eine Struktur zur Aufnahme
eines Daches (18) der Unterkunft (10) bilden.

15. Unterkunft (10), welche in ihrer Grundfläche flexibel
gestaltbar ist, wobei die Grundfläche der Unterkunft
(10) in einen regelmässigen Raster aufteilbar ist und

die Unterkunft (10) ein Spannsystem nach einem der
Ansprüche 1 bis 14 umfasst und entlang des Um-
fangs des Rasters zumindest teilweise Wandele-
mente (16) anordenbar sind.
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